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Amtliches.

Neuenb ü r g.

Kelranntmachung.
Chri st ianWagner , Ochsenwirth in

Schwann beabsichtigt in der Scheuer seines
Wohn - und Wirtschaftsgebäudes dir . 39
eine Schlächterei eWzurichtcn . Etwaige
Einwendungen gegen dieses Barhaben sind

binnen 14 Tagen
beim Oberamt anzubringen ; nach Ablauf
dieser Frist können solche in dem Ver¬
fahren nicht mehr geltend gemacht werden.

Die Beschreibung und die Pläne sind
in* der Oberamtskanzlei während der ge¬
wöhnlichen Dienststunden zur Einsicht
aufgelegt.

Den 3 . Februar 1882.
K. Oberamt.

Mahle.

Konkmsttöffuiing.
lieber das Vermögen des Philipp

Barth,  Hvlzhändlers in Calmbach ist
auf Grund des amtsgerichtl . Beschlusses
am 27 . Janr . 1882 Nachmittags 5 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet worden.

Amtsnotar Fehleisen in Wildbad
wurde zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungcn sind bis zum 20.
Februar 1882 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus-
schusses und cintretenden Falls über die
in tz 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf

Montag  den 27 . Februar 1882
Nachmittags 2 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Rath-
haussaal in Neuenbürg Termin anbc-
raumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegcbcn , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung aufcrlcgt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sic aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis zum
20 . Februar 1882 Anzeige zu machen.

Neuenbürg,  27 . Januar 1882.
Kgl . Amtsgericht.

Gerichtsschreiber Seeger.

Straßenbau - Inspektion Calw.

Stejiltiefttniigs-Akkord.
Am nächsten Freitag den 10 . l . Mts.

Nachmittags 3 Uhr wird auf dem Rath¬
haus in Neuenbürg die Lieferung des
Straßenunterhaltungs -Matcrials für die
neue Enzthal -Tobcl - n . Tobel -Herrenalbcr-
Straße mit einem jährlichen Bedarf von
circa 1200 Roßlasten Muschelkalkstcinen
verakkordirt , wozu tüchtige Akkordslicb-
haber eingeladen werden.

Calw , den 3. Fcbr . 1882.
K. Straßenbau -Inspektion.

Stuppel,  A .-B.

Nr .' 402 . Für das hiesige AmtSgcfüng-
niß sollen

36 Ster tannenes Scheiterhoh
angekauft werden . Lieferungs -Liebhaber
wollen ihre Angebote verschlossen mit der
Aufschrift : „Gesängnißholzlieserung " bis

Mittwoch den 15 . Februar
Morgens 10 Uhr

einrcichcn und den Liefcrungspreis genau
angeben.

Die näheren Bedingungen können in¬
zwischen hier eingesehen werden.

Pforzheim,  den 30 . Janr . 1882.
Gr . Amtskasse.

Geißer.

Neuenbürg.

Der Haus- und Gjittt-Nttkails
des Wilhelm Hagmayer,  Kaiserwirths
hier findet veränderter Verhältnisse wegen

am 6. Februar d. I.
nicht statt. Später neue Bekanntmachung.

Stadtschultheißenamt.
Weßinge r.

S a l m b a ch.

Liolz-Vcrliaiis.
Am Dienstag den 7. Februar d. I.

Mittags 2 Uhr
werden ans den Gemeindewaldnngen ans
dem Rathszimmer verkauft:

195 Stück Langholz mit 136 Fm . (wo¬
bei eine Partie rothsorchen
bester Dualität ) ,

55 Stück Bau - u . Gcrüststangen mit
8,49 Fm ..

Stangen:
168 Stück I . Klasse,
181 „ III . „
130 „ IV . „
354 „ V. „

600 Stück VI . „
135 „ VII . „ und
32 Rm . Brennholz,

wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.
Am 1. Februar 1882.

Schultheißenamt.
Wagner.

Neuenbürg.

Vieh- u. Schimm-Markt
am

Mittwoch den 8. Februar 1882.

AindwirthschnMches.
Neuenbürg.

Cinladnng.
Am Mattbiasteiertaa.  den 24 . d. M .,

Nachmittags 2 Uhr findet im Gasthaus
zum Löwen in Salmbach eine Wand er-
versammluna des landwirtlischaftlickien Be -
Mlsucreins . stattz^ in welcher der Beirath
der K. Ccntralstclle für die Landwirth-
schaft, Herr Gutsbesitzer Horlacher  in
Calw über den künstlichen Futter¬
ban auf dem Schwarzwald  sprechen
wird.

Die Bereinsmitglicder und sonstigen
Freunde der Landwirthschaft , namentlich
in den Waldorten werden zur zahlreichen
Betheiligung freundlich eingeladen.

Den 3. Februar 1882.
Der Bereinsvorstand.

SN a h l e.

Primtmichrichten.

Neuenbürg.

Nächsten Mittwoch den 8 . d. Mts.
Abends 70r Uhr

Ve !' 8 stI» !» 11! IIF
bei Albert Lutz.

Vortrag
von Herrn Präceptvr VVorr

über „Das Gewerbe bei den Römern " .
Der Vorstand.

Nivinius.

Samstag Abend
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Neu e n b ü r g.

Kb Mftrei -Empfthlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich zum Unfertigen von neuen sowie in Reparaturen

von älteren Fässern , wie auch in allen vorkommenden Kellerarbeiten unter Zusiche¬
rung solider und pünktlicher Ausführung . Achtungsvollst

Küferz. gr. Aaum.

Zur gefälligen Beachtung.
Ich warne hiemit Denjenigen , welcher schon öfter auf verschiedenen auswär¬

tigen Märkten Buckskin unter meinem Namen verkauft hat , ausdrücklich , solches zu
unterlassen , andernfalls ich ihn zur Rechenschaft ziehen werde.

Zugleich bringe ich zur allgemeinen Kenntnis ; des verchrlichen Publikums,
daß ich keine auswärtigen Märkte besuche und auch nicht hausiren lasse.

Werren bürg,  den 3. Februar 1882.
HuHrnacher.

6 koeolallen
unlikacao's

likl' Kgl. ?reu88.
u. Kais. Oesteri-. ttof-Llwo.-kabr. -

(Atzbr . 8toII ^ tzrek
iiL

23 Hok -OixlornS,

21 Avläsns , sillssrns nnä
Isronesns LLsäsillsn.

ksvllv HussmmenstkIIllNg llsr kok-
prolluots. Voltsnltete meekanisoks
Linrivlltungvn. Karantirl reine

Qualität bei massigen Preisen.
r >rmen- 8 v>lilller kennreicknsn clie Oon-

äUoreien, Lolonial-, OeUcstess-L Orognen-
6escULfte sowie LpotUelcen, weictie
Ztoüvei 'olr'setie fsbi -iksts

kulrren.

Lrilltzn , 2 ^ 1ejrtzr,
Thermometer , Wrarrntweinproöer

etc.
Reparaturen billigst,

bei Uhrmacher
die neu bürg.

lkoollnloum Utttrrvnla
/ (LaetiLtzu.) —Ui'rtiere IsLretiLLkuIe
/für k!/lL5vkmen- Ingenieure Ull<i
/v/vrkmeisier. Voinnterriekr krej.
s .̂prilu. Ootoi: /

lA e u c n b ü r g.
Meinen

Garten mit Waufetd
am Schloßbcrg bin ich gesonnen zu ver¬
kaufen oder zu verpachten.

Schneidermeister
Klnodel.

kür ckio vorLeliieckensten -lcveclco empüvblt

Kormutare
zn

Holz -Kauf Zetteln
für die Gcmeindcpflcgen

zu haben bei Zcrk . Weeh.

Wehrert Taufend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit , min¬
destens zur Hälfte in Gütern , voraussicht¬
lich auf längere Zeit ausgeliehen.

Jnformativscheine abzugeben bei der
Redaktion des Enzthüler.

Kwnill.
Deutschland.

Berlin,  1 . Febr . General Skobcleff
ist von hier nach mehrtägigem Aufenthalt
heute nach Paris abgereiSt ; wie es heißt,
ist ihm ein unfreiwilliger Urlaub ertheilt.
Von hier ans wurde in St . Petersburg,
jedoch nicht auf offiziellem Wege , der
Verstimmung über Skobcleff 's chauvini¬
stische Rede Ausdruck gegeben.

Berlin,  2 . Febr . Der „Rcichsan-
zcigcr " enthält das Preisausschreiben an
die deutschen Architekten für den Entwurf
des Reichstagsgebäudes.

Wenngleich zunächst die legislatorischen
Arbeiten des Bundesraths beendet erschei¬
nen , so dürfte sich die Session desselben
doch bis in den Juni etwa erstrecken.
Der Bundesrath hat bekanntlich neben
seiner legislatorischen noch eine sehr aus¬
gedehnte administrative Thätigkeit , und ge¬
rade diese dürfte jetzt im hohen Maße in
Anspruch genommen werden . Wahrschein¬
lich ist es auch , daß die großen social-
politischen Vorlagen und das Tabaksmo¬
nopol den Bundesrath noch in diesen:
Frühjahre beschäftigen werden.

Nach der dem Bnndesrathe vorliegen¬
den Verordnung darf von Anfang 1883
ab nur bei 21 Grad cutzündbarcs Petro¬
leum  in den Handel gebracht werden.

Die Deuts che R ei chs bank  hat von:
1. Februar ab bis auf Weiteres den
Wechsel-Diskont auf 6 "/»  und den Lom¬
bard -Zinsfuß auf 7 festgestellt.

In Folge der Eröffnung der Gott¬
hardbahn , wodurch Süddeutschland in der
Richtung nach Italien eine febr erhebliche
Abkürzung des Wegs gewonnen hat , hofft

man , cs werde die Ausfuhr deutschen
BiereS nach Italien möglich werden.

Aus Bayern,  2 . Febr . Bei der
Vereinnahmung von Hundert - Mark-
Scheinen — so schreibt die „Pfälzer
Zeitung " ist die größte Vorsicht geboten,
da eine in Kassel und Bibrich verhaftete
Fälscherbnnde zahlreiche falsche Scheine an
Klei nhänd ler anb rach te.

Die Feuertänder,  die zur Zeit noch
in München sind , haben eine von ihnen
wohl nicht geahnte Bekanntschaft mit eu¬
ropäischer Kultur zu machen. -Nach einer
Anzeige der Südd . Pr . ist ihr Münchener
Aufenthalt verlängert worden wegen einer
vorznnehmenden Augenoperation.

Frcibnrg,  20 . Janr . Ein scharfes
Licht verbreitet über die bedauerliche
Praxis der geschäftsmäßigen Weinfälschung
die Verhandlung der hiesigen Strafkam¬
mer gegen den Weinhündler Herbster von
Snlzburg im Kreise Lörrach . Der An¬
geklagte wurde der „K. Ztg ." zufolge
überführt , in kurzer Zeit 3181 Liter
Sprit und 1300 LitcrRvthwcin als Färbe¬
mittel bezogen und während er nur 300
Hektoliter Wein eingeführt hatte , 52 000
Hektoliter abgesaiidt zu haben . Von dem
„Kunstwein " , der ans Kartoffelzncker.
Wasser , Sprit , Trestcrabguß und (was
bisher noch nie beobachtet worden ) einem
erheblichen Zusatz von Salz bestand , hat
der Angeklagte den Hektoliter zu 45 — 80
„ll in die Gegend von Säckingen , in die
Bodenseegegend und nach Sigmaringen
verkauft . Da diese Mischwaare , selbst
wenn 50 Proz . ächten Weines sich da¬
runter befinden sollte (was die Unter¬
suchung als das günstigste Verhültniß
fcststellte ), nicht über 14— 15 -/-L das
Hektoliter zu stehen kommt, so nahm der
Gerichtshof eine auf Erzielung übermäßi¬
gen Gewinnes gerichtete Täuschung des
Publikums an und verurtheilte den Angs-
klagtcn Herbster zu zwei Monaten G «-
fängniß und 500 c/ll Geldstrafe , seinen
Küfer Gutjahr wegen Beihilfe zu vierzehn
Tagen Gefängnis ;.

Aus dem Breisgau,  30 . Jan . Di«
Geschäfte in dem 1881er Wein sind in
vielen Weinortcn vorüber , die erzielten
Preise stellen den Winzer zufrieden . Nach
älteren Weinen war die Nachfrage eben¬
falls erfreulich und es wurden hierin
mehrere beträchtliche Käufe ausgeführt.
Ueber den 1881er Rothwein läßt sich eine
gute Entwickelung bestätigen und wird
insbesondere seine außerordentliche Fülle
ohne viele Säure und seine Tieffarbigkeit
gerühmt.

Pforzheim.  Der Beobachter sagt:
In Bruchsal wird gegenwärtig das Ton¬
werk „Aschenbrödel " von unserem Mit¬
bürger Herrn Emil Ehrismann durch den
dortigen Musikverein einstudirt . Das
Werk soll gegen Ende März zur Aufführ¬
ung gebracht werden.

Pforzheim.  Das für den Monat
Januar erhobenen Oktroi  hat betragen
vom Getränke : 3084 oll , Mehl , Gries und
Brod : 1840 F, . Vieh : 1684 oll , Wildpret:
144 oll,, Fleischwaaren : 71 oll , Geflügel:
89 oll , Fische : 65 oll , Brennmatcralien:
459 -M, zusammen 8331 oll

Württemberg.
Seine Majestät der König  haben

genehmigt , daß der staatswirthschaftlichen
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Fakultät der Universität Tübingen von
nun an der Name : „slaatswissen-
schaftliche Fakultät"  vcigelegt werde.

Stuttgart,  1 . Februar . Die würt-
tembergische Notenbank hat den Diskont»
für Platzwechsel auf 6 "/», den Darleheus-
zinsfuß auf 7 "/» erhöht.

Eßlingen,  3 . Febr . Heute Nacht
3 Uhr traf den Sonderzug der Kaiserin
von Oesterreich  auf Ihrer Reise zur
Jagd nach England ein unwillkommener
Aufenthalt auf hiesiger Station , die Achse
des Wagens war in Brand gerathen und
bis ein anderer Wagen von Cannstatt
herbeigeholt war , wurde es 8 Uhr vorbei.

Die Polizei zu Ulm hat gegenwärtig
wieder vollauf zu thun . um die zahlreichen
Landstreicher und Vagabunden im Zaume
zu halten . So hielt sie vorgestern ,cine
umfangreiche Razzia ab , deren Erfolg die
Verhaftung von 28 Landstreichern und
Bettlern war.

Mergentheim,  2 . Febr . In dem
2 Stunden von hier entfernten Stuppacher
Staatswald , Revier Dörzbach , wurde gestern
die weitbekannte große Eiche gefällt , welche
einen untern Durchmesser von 2 Nieter,
einen Umfang von 0 Nieter und eine
Länge von ca. 35 Meter hatte . Nach
den gezählten Jahresringen ist sic ca. 400
Jahre alt . Ein so seltenes Ereiguiß hatte
eine große Menge Zuschauer aus der
Umgegend angezvgen und so bot der Wald
trotz der ungewohnten Zeit ein bunt be¬
wegtes Bild.

Aalen,  2 . Febr . In einer Sägmühle
dahier kam heute beim Durchschneiden des
oberen Blocks einer großen Tanne das
Sägeblatt auf einen harten Körper . Beim
Nachsehen ergab sich, daß inmitten des
Blocks , in das Herz der Tanne , ein Bom¬
bensplitter im Gewicht von circa 2 — 3
Pfunden eingewachsen war und der Zahl
der Jahresringe entsprechend mindestens
80 Jahre cingesargt gewesen sein muß.
Bon Außen war nicht das Mindeste an
dem Block wahrzunehmen , was auf eine
Verletzung hätte schließen lassen . Die
Tanne wurde in einem etwa 10 Minuten
von Ellenberg , O .A . Ellwangen entfernten
Berge gefällt . Es wird dies jedenfalls
in die Zeit der Franzosenkriege , wenn
nicht weiter zurückzudatiren fein. Es fand
sich in einer Höhe von etwa 15 Meter
vor . (S . M .)

Besigheim,  2 . Febr . Am letzten
Montag wurde in Kirchhcim in der Nähe
des Tunnels von den dortigen Fischern
ein 30 ' langer und 14/s' im Durchmesser
haltender Eichstamm aus dem Neckar ge¬
zogen , der wohl schon über hundert Jahre
dort gelegen sein mag . Das Holz hat
ein ganz dunkles Aussehen , ist aber noch
gesund . Eine tiefe Schichte von Schlamm
muß ihn bedeckt haben , die aber nach und
nach wcggespült wurde , bis der Stamm
blotzgclegt war.

Neuenbürg,  3 . Febr . Das Winter-
Vergnügen des Schlittschuhlaufens , das sich
hier in den letzten Jahren mehr und mehr
Eingang verschafft hat , wird seit einigen
Wochen von Jung und Alt mit kurzen
Unterbrechungen fröhlich profitirt , wohl
auch deßhalb mehr , weil der Jugend
die längst vermißte Schneebahn fehlt.
Besonders ist es aber Heuer wieder die
schützbare Damenwelt , die der angenehmen

Lcibesübung vergnüglich huldigt ; auch sie
scheut den Marsch zu den auf den Thal¬
wiesen oberhalb des Eiscnfurt -Werkcs von
einigen Brauherrn angelegten „Eissccn"
nicht ; gilt cs doch hier auch nebenbei der
Sache die gesellschaftliche Seite abzuge-
winncn . Gewährt schon dem Zuschauer
das bunte Treiben der gewandten Schnell¬
läufer , das eben auch wieder durch die man¬
nigfaltige „moderne " Kleidsamkeit unserer
Damen wesentlich erhöht wird , Amüsement,
um so mehr diesen selbst. Das Entgegen¬
kommen der HH . Besitzer der Eissccn,
sowohl der erstgenannten als auch des der
Reutwiesc au der Bahuhofstraße , die in
ihrer Eisgewinnung , wohl in der Hoff¬
nung , daß die auch sonst für die Bereitung
ihres Gerstensaftes dienliche Temperatur
noch länger andauern werde , nobel und
rücksichtsvoll für den Schlittschuhsport sind,
wird allseitig dankbar anerkannt.

MisMen.

Jürii Aismarck.
Ein Lckcnslülll non Alenenisz licm Jüngeren.

(Fortsetzung .)
Alle Ehren , die Sonveraine überhaupt

vergeben können , hat man von allen Seiten
auf ihn gehäuft seit jenem Tage , da der
erste deutsche Kaiser dein Wiederhcrsteller
deü deutschen Reiches den Fürstenhut ver¬
lieh . Es gicbt wohl keinen Souvcrain
in der Welt , der nicht schon einmal darüber
nachgcdacht hätte , wie trefflich er die In¬
teressen seiner Dynastie fördern könnte,
wenn Bismarck sein Minister wäre . Und
entschlösse sich der Kanzler , nach Amerika
auszuwandern , wer weiß , ob ihn nicht
das amerikanische Volk , die einschränkenden
Vorschriften seiner Verfassung mißachtend,
zum Präsidenten wählen möchte.

Wie verhält sich aber zu alledem das
deutsche Volk ? Dem neugierigen Frage¬
steller , welcher vielleicht ein deutscher Aus¬
wanderer nach Canada oder den Südsec-
inscln ist, der sich seit Jahrzehnten nur
aus den Zeitungen über deutsche Verhält¬
nisse informirt hat , kann nicht leicht und
nicht ohne Erröthcn geantwortet werden.

Das deutsche Volk scheidet sich, von
einer kleinen Minorität abgesehen , in
solche, die den Kanzler unthätig bewun¬
dern und in solche, die ihm unthätig
grollen . Die Bewunderer sind nicht wenige.
Zu ihnen gehört namentlich der deutsche
Bauer , in dessen Stube das Conterfei des
Kanzlers hängt und der von „seinem"
BiSmarck Schutz und Hilfe gegen jedwedes
Aergcrniß erwartet , sei dieses der National¬
feind , oder der Sozialdemokrat , seien es
die hohen Steuern , die niedrigen Korn¬
preise oder selbst der Mißwachs.

Dem Bauern vergönnt die öffentliche
Meinung in Deutschland die Bewunderung
des großen Mannes . Desto mehr verargt
sic dieselbe dem Stadtbewohner . Die be¬
geisterten Bewunderer Bismarcks in den
Städten gerathen » allesammt in den Ge¬
ruch des Streberthums ; denn Bewunderung,
für wen sic immer besteht , ist der deutschen
Skepsis ein Gift.

In leicht verdientem Ansehen steht da¬
her die große Zahl der unthätigen Groller.
Die Ursachen des Grolls sind tausend¬
fältig . Man wirft dem Kanzler vor , daß

seine Führung der Geschäfte auf dieBureau-
kratle zersetzend wirke. Das ist zweifellos
richtig . Aber man darf sich wohl darüber
trösten ; die Schäden der Bureaukratie
werden sich heilen lassen ; die Bureau¬
kratie hat stets unter der Genialität am
schwersten gelitten und das Leiden ist
immer rasch geschwunden , wenn nur erst
die Genialität geschwunden war.

Man beschuldigt ihn ferner , daß er
sich durchaus mit dem Parlamentarismus
nicht verstehen wolle ; gerade , was dem
Parlamentarier am heiligsten sei , die
Partei , die Fraktion , das Programm und
um das Beste zuletztzu nennen , die Partei-
Autorität , behandle der Kanzler mit
kränkender Nonchalance . Auch das ist
wahr und dieses Zugeständnis ; soll nicht
durch irgend eine spöttische Bemerkung
verbittert werden . Aber trägt daran der
Kanzler allein die Schuld , könnte der
neugierige Canadier fragen , dabei viel¬
leicht des römischen ^ckilümle S8t, satirum
non scribere " gedenkend, Wie groß ist
wohl die Zahl der echten Politiker im
deutschen Parlamente , verglichen mit der
Zahl der echten Dilettanten ? (Einem
Canadier müßte man solche Fragen schon
zu Gute halten , da er wahrscheinlich Eurv-
pens übertünchte re. rc. nicht mehr kennt .)
Und hat dieser selbe Kanzler nicht bei
aller angeblichen Geringschätzung des
Parlamentarismus das Verdienst , im
deutschen Reiche den einzigen europäischen
Staat geschaffen zu haben , der schon vom
Tage seiner Geburt an constitutionell war?
Hat er nicht in Preußen vom Parlamente
Indemnität erbeten zu einer Zeit , als er
ihrer zur Herstellung des Friedens viel¬
leicht nicht mehr bedurft hätte ? Erhandelt
auch gar nicht gegen den Willen der
Majorität ; er sucht nur die Majorität
für sich zu gewinnen . Thut er damit
etwas Anderes , als was jeder parla¬
mentarische Führer anstrebt ? Entschließt
Euch , ohne ihn fertig zu werden , dann
könnt Ihr ihm getrost Nein sagen ; be¬
dürft Ihr seiner , so beugt Euch seinem
Willen ! Welche Bedingungen würde nach
dieser Richtung wohl ein Führer des
Centrums stellen , wenn er gewiß wäre,
daß man ihn nicht entbehren könne oder
wolle?

(Schluß folgt .)

Der Schah des Geizigen.
(Fortsetzung .)

Die Mauer war zusammcngebröckelt
und zeigte da und dort mit Mörteltrüm¬
mern ausgefüllte weite Spalten , die Fvur-
nier auf 's Sorgfältigste untersuchte , ohne
daß er etwas entdecken konnte . Nur an
der Hinterseite des Brunnens , hinter dem
schadhaften Pfeiler , der früher einen Fries
getragen , schien massive Wand zu sein.
Nachdem der junge Mann zu wiederholten
Maten den Platz in allen seinen Thcilen
untersucht hatte , begann er sich seiner eige¬
nen Leichtgläubigkeit zu schämen. Wie
mochte er auch dem romanhaften Gedanken
Raum geben , ein werthvollcr Gegenstand
stecke in einer alten Brunnenmauer ver¬
borgen , und so thöricht sein, den letzten,
kaum verständlichen Worten , welche ein
rhörichter alter Mann herauSstammeltc,
Glauben zu schenken? Mit einem mitlci-
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digen Lächeln über sich selbst und einem
ärgerlichen Blick aus den Brunnen kehrte
er nach seiner Wohnung zurück.

Indes; hastete doch trotz seiner Zweifel
stets in seinem Innern einige Hoffnung, daß
den Worten des Sterbenden eine Wahr¬
heit zu Grund liege, und er hatte kaum
das Gartcnthor erreicht, als er schon wie¬
der umkehrte. Der Brunnen, die Mauer
und der Pfeiler zogen auf's Neue seine
Aufmerksamkeit aus sich.

Der Platz sah ganz so auS, daß er
auf Vater Durcts Worte paßte: aber in
der Nähe der Mauer stand nichts und
vor derselben befand sich der Brnnnen-
trog. Plötzlich machte er Halt.

„Ist es nicht sonderbar," dachte er,
„daß nur dieser einzige Theil des Ge¬
mäuers sich in gutem Stande befindet?"

Er untersuchte das Gestein mit größe¬
rer Sorgfalt als er bisher gethan, und
konnte jetzt bemerken, daß die Risse erst
in neuester Zeit mit Thon und kleinen
Kieseln gestickt worden waren. Indem er
die kleineren Steine, auf welchen der Pfei¬
ler ruhte, hcrauszvg, gelang es ihm, den¬
selben auS dem Gleichgewicht zu bringen
und zuletzt ganz von der Stelle zu rücken.
Da wurde er in dem dicksten Theile der
Mauer einer großen Aushöhlung ansichtig,
aus der er mit großer Anstrengung eine
ansehnliche Kiste, die überall mit festen
eisernen Klammern beschlagen war, heraus¬
zog. Während er damit beschäftigt war,
glitt die Kiste plötzlich aus und siel mit
einem klingenden Geräusch, welches sogleich
den Inhalt verrieth, aus den Boden. Bei
solchem Erfolg der Unternehmung konnte
Fvurnier kaum seinen Augen trauen. In¬
des; säumte er nicht, das Loch, das den
Schatz geborgen, mit Erde und Steinen
auszufüllen und so gut als möglich den
Pfeiler wieder vorzuschiebcn. Nachdem er
die Oertlichkcit in leidliche Ordnung ge¬
bracht hatte, belud er sich mit der Kiste
und schleppte sie nach seiner Wohnung.

Zu Hause angelangt, setzte der junge
Manu die Truhe auf den Boden und ver¬
suchte sie zu öffnen, fand aber, daß sie
mit einem sehr starken Schloß verwahrt
war, zu dem er keinen Schlüssel hatte.
Nach mehreren nutzlosen Anstrengungen
stand er vom Geschäfte ab und begann
nachzudenken.

Was sollte er mit dem Schatz an¬
fangen, der durch diese unerwartete Kette
von Ereignissen in seine Hände gekommen
war? Wir müssen ihm die Gerechtigkeit
widerfahren lassen, zu erklären, daß cs
ihm nicht einen Augenblick einfiel, ihn
sich selbst anzueigncn; aber wem sollte er
ihn überantworten? Das Gesetz schien auf
die Tricots hinzuweiscn: Neigung aber
und natürlicher Gerechtigkeitssinn bezeich-
netcn ihm Rosa als die geeignete Person.
Augenscheinlich war dies die Fürsorge, die
ihr Pathc, wie er aus dem Sterbebett
erklärt, für sie getroffen hatte. Sein letz¬
ter Wunsch drückte deutlich aus, er (der
Doktor) möchte ihr Erbthcil gegen die
Habgier dor Verwandten schützen, damit
diejenige, die ihm wie eine Tochter ge¬
wesen, doch auch etwas davontrage. Es
hatte ihm vielleicht nur an Zeit gefehlt,
diesem seinem Willen gesetzliche Kraft zu
geben, wenn nicht etwa dies wirklich ge¬

schehen wükst denn wer konnte wissen,
was die erblustigen Verwandten getrieben,
nachdem sic sv vorschnell Besitz ergriffen
hatten? Wenn der Notar Leblanc ein
Testament aufgcfundcn, so durfte man
darauf zählen, daß es nie zum Vorschein
kam; und da man aus der Gewaltthütig-
keit, mit der die vermeintlichen Erben
auftratcn, auf Alles gefaßt sein mußte, so
war es ganz in der Ordnung, wenn man
Gegcnmaßregeln ergriff. Die Tricots
hatten damit angefangcn, die Gesetze zu
umgehen, um die arme Rosa dessen zu
berauden, was ihr von Rechts wegen ge¬
hörte— durste sic zur Selbstvertheidigung
sich nicht derselben Waffen bedienen?
Wenn die Verwandten statt einer recht¬
mäßigen Theilung es von vornherein auf
eine allgemeine Plünderung abhoben, in
der Jeder heimlich sich zucignete, was ihm
unter die Hände kam, so stellten sie damit
selbst ein Beispiel auf, daS mit gleichem
Fug andere nachahmen konnten.

(Fortsetzung folgt.)

(Treue Pflege .) Aus Zembelburg,
24. Janr ., wird dem G. G. geschrieben:
Ein Besitzer auS Cziskowo, der gezwungen
war, eine kleine Reise zu machen, ver¬
traute seine leidende Frau , die eben nieder¬
gekommen, der Pflege der Hebamme an.
Bald nachdem der Mann sich entfernt
hatte, schützte die Hebeamme vor, sie müsse
schleunigst nach Hause eilen, um ein Ge¬
schäft zu ordnen. Die Wöchnerin wartete
lange auf die Rückkehr ihrer Pflegerin.
Plötzlich wurde sie, während das Haus¬
gesinde bereits schlief, von zwei verkleideten
Personen überrascht, welche mit Waffen
in der Hand die Herausgabe des in;
Hanse befindlichen Geldes verlangten.
Wirklich hatte die Familie unlängst 1500
erhalten. In Furcht und Schrecken ver¬
setzt, zeigte die Frau den Bedrängern eine
Kammer, wo das Geld lagern sollte. So¬
fort stürzten die beiden nach der Kammer:
die Wöchnerin aber war mit dem Aufge¬
bot ihrer letzten Kräfte aufgesprungen und
verschloß hiutcr ihnen die Thür. Nach
langem Poltern und Pochen ward es

schließlich still in der Kammer und als der
Mann endlich zurückgekehrt war, fand er
zu seinem Entsetzen in der Kammer zwei
Leichen, in denen man, nachdem die Ver¬
kleidung abgerissen war, die Hebamme und
deren Schwiegertochter erkannte. Sie
hatten sich erhängt. Die Hebamme muß
Kenntnis; von dem Eingang jener Geld¬
summe gehabt haben.

Eine köstliche Episode aus dem
Jahre  1848 . — Als Hanptmann einer
Abtheilung der damaligen Bürgerwehr
fungirte der den älteren Berlinern sehr
wohlbekannte Kaufmann Protzen. Eines
Tags ließ dieser seine Kompagnie ihre
Schießübungen auf den damaligen Schieß¬
plätzen eines Herrn Peters in der Hasen¬
heide abhalten. Jeder Mann hatte acht
scharfe Patronen mit sich und mit diesen
wurde auch nach der Scheibe geschossen.
Nach beendeter Hebung ließ der Hanpt¬
mann sich Herrn Peters holen und frug
diesen: „Was sind wir schuldig, die Ber¬
liner Bürgcrwehr bezahlt alles." Gemes¬
senen Schrittes drehte sich PeterS um und
meinte: „Einen Augenblick, Herr Haupt¬
mann", dann ging er bis zur Scheibe
hinunter und besichtigte diese. — Zurück¬
gekehrt von dieser Inspektion meinte er
recht treuherzig: „Herr Hauptmann, Sic
haben nischt zu bezahlen, die Scheibe is
ja gar nicht lädiert. — Die braven Bür-
gcrwehrleute, welche zwei Stunden Schieß¬
übungen gehalten und die letzte Patrone
verschossen hatten, marschirten darauf
stolzen Schrittes wiederum den Behau¬
sungen zu, sich über den ehrlichen Peters
freuend, der „jar kecne Bezahlung hat
nehmen wollen!"
Frankfurter Coursc vom 2. Febr. 1881.

Geldsorten.
20-Franken stücke . 16 20 - 24
Englische Souvereigns . . . . 20 35—40
Ruß. Imperiales . . . . . 16 70 75
Dukaten . 0 60—65
Dollars in Gold . 4 16—20

Anzeigen für das Sonntagsbkatt
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